
Tippdes Tages

Nachhaltigkeit
ist das Thema beim Multimedia-Expe-
ditionsmobil „Klimakids“, das heute
von 18.30 bis 19 Uhr Station im Win-
nender Stadtgarten (bei der Hermann-
Schwab-Halle) macht. Es geht um die
Beispiele Elektromobilität, Erdwärme
und Energie aus Biomasse. Der Eintritt
ist frei.

Synthie-Pop im Café Benz
Präsentiert werden Songs aus dem De-

büt-Album „Replacing the Ghost“, darun-
ter auch ihre Single „The Tide Has Turned“,
die es laut Promoter Hans Derer in die Top
10 der Amazon Charts schaffte. Zu hören ist
80er-Sound à la Talk Talk, Human League
oder Depeche Mode.

Winnenden.
Die Gruppe „Imaginary War“ tritt am Mitt-
woch, 26. September, im Café Benz auf. Die
Formation aus Jena, ein Synthie-Pop-Vie-
rer, kommt im Rahmen einer Deutschland-
Tournee nach Winnenden. Beginn ist um 20
Uhr.

Frauen-Feierabend
Borromäus.

Das Thema lautet „Danken“. Danken
drückt die Einsicht aus, dass nicht alles
selbstverständlich ist, so zumindest das all-
gemeine Verständnis.

Dazu sind alle interessierten Frauen zu
einem Gottesdienst eingeladen.

Winnenden.
Der nächste Frauen-Feierabend der katho-
lischen Kirchengemeinde Winnenden findet
am Donnerstag, 27. September, von 19 Uhr
an statt.

Treffpunkt zur Veranstaltung ist dieses
Mal in der katholischen Kirche St. Karl

Winnenden.
Zum Abschluss des 800-Jahr-Jubiläums
der Stadt findet am Freitag, 19. Oktober,
ein Konzert in der Schlosskirche statt
(Beginn 20 Uhr). Der Text des berühmten
„Winnender Lieds“ aus der Feder des
Minnesängers Gottfried von Neuffen
steht im Mittelpunkt des Konzerts. Der
junge und mehrfach ausgezeichnete Or-
ganist Severin Zöhrer blickt aus heutiger
Sicht auf die kunstvolle Dichtung und
verarbeitet den Text zusammen mit einer
Gesangsstimme zu einer Improvisation.

In allen Werken spielt die Liebe eine
besondere Rolle und zeigt diese in unter-
schiedlichen Ausformungen. Das „Win-
nender Lied“ berichtet von der Leiden-
schaft und Hingabe zweier Menschen aus
unterschiedlichem Stande. Eine dauer-
hafte Beziehung schlossen die gesell-
schaftlichen Konventionen des 13. Jahr-
hunderts jedoch aus. Viele Komponisten
verliehen mit einem „Stabat Mater“ ih-
rer Marienfrömmigkeit und Liebe zu
Gott Ausdruck. Boccherini nahm die al-
ten Worte als Grundlage seines musikali-
schen Werks, das in seiner Sinnlichkeit
zum Hören, in seiner Stimmigkeit zum
Nachdenken und in seiner Expressivität
zum Glauben anregen kann. Die von Leo
Tolstoi verfasste Novelle „Die Kreutzer-
sonate“ bezieht sich auf die Violinsonate
Nr. 9 Beethovens und zeichnet mit einem
tiefgreifenden Psychogramm einer zer-
rütteten Ehe ein modernes Gegenbild
zum Mittelalter.

Das Ensemble „Consortium Rhenus“
steht für die Suche nach einer lebendi-
gen, modernen und gleichzeitig stilge-
rechten musikalischen Ästhetik. Ihre Ar-
beit umfasst die Zeitspanne von alter
Musik bis zur Gegenwart. Ihre Ausbil-
dung erhielten die Musiker an den ange-
sehensten Musikhochschulen in Europa
und den USA. Eintrittskarten für das
Konzert sind an der Infotheke im Rat-
haus, online und bei allen ReserviX
VVK-Stellen erhältlich. Weitere Infor-
mationen erhalten Sie beim Kulturamt
oder unter www.winnenden.de.

Konzert zum
Jubiläumsende

Winnenden.
Fehler bei der gestrigen Meldung zum
„Treffpunkt E“ am 15. September im
Paul-Schneider-Haus: In der Ortsmarke
muss es „Winnenden“ heißen, nicht
„Leutenbach“.

Winnenden.
Nächster Termin in der Reihe „Offenes
Haus für Ältere“ im Paul-Schneider-
Haus ist am Donnerstag, 20. September
(Beginn 14.30 Uhr).

In Kürze

BMWbeschädigt
und abgehauen

Winnenden.
Ein an der Daimlerstraße geparkter
BMW ist am Montag im Zeitraum zwi-
schen 5.50 und 16.40 Uhr von einem Un-
bekannten beschädigt worden, der an-
schließend geflüchtet ist. Der BMW
stand in einer Parkplatzreihe in der
Daimlerstraße kurz vor dem Übergang
zur Max-Eyth-Straße. Vermutlich han-
dele es sich bei dem Verursacherfahrzeug
um einen silbernen Pkw oder Lkw, so die
Polizei. An dem BMW entstand ein Scha-
den von rund 500 Euro. Hinweise zu der
Verkehrsunfallflucht nimmt das Polizei-
revier Winnenden, � 0 71 95/69 40, ent-
gegen.

Kompakt

Winnenden.
Ölgemälde, Aquarelle und Papierreliefs
werden in der neuen Ausstellung im Rat-
haus zu sehen sein. Am Montag, 17. Sep-
tember, um 19 Uhr wird sie eröffnet. Die
Werke von Sylvia Faragó sind bis 26. Ok-
tober zu sehen. Die retrospektiv angeleg-
te Ausstellung der Stuttgarter Künstle-
rin zeigt zwei Werkkomplexe: Malerei
und Papierreliefs aus selbst geschöpftem
Papier. Die Malerei umkreist das Thema
Mensch und Natur, Flora und Fauna; die
Vorstellung, dass Mensch, Tier und
Pflanze eine untrennbare Einheit sind.
Inspirationsquelle waren dazu die Auf-
enthalte der Malerin in Südamerika und
der Roman des brasilianischen Autors
Mário de Andrade (1893-1945) „Macu-
naíma, der Held ohne jeden Charakter“.

Die Papierreliefs zeigen einen stärke-
ren Abstraktionsgrad auf, aber durch die
Pflanzenfragmente, die in den Papier-
schichten eingewoben sind, wird der Be-
zug zur Natur ebenfalls wieder herge-
stellt. Die reliefartige Oberflächenstruk-
tur betont diese Absicht um so mehr.

Buchobjekte aus beiden Techniken er-
gänzen die Ausstellung.

Kunst von der
Natur inspiriert
Neue Ausstellung im Rathaus

Ein Werk von Sylvia Faragó.

Volle Zuschauerreihen
Prozesses nicht erlaubt. Die Mutter brach
weinend zusammen.
� In den Zuschauerreihen saß auch eine
frühere Bedienung des VfR-Vereins-
heims, für die das abgebrannte Haus ein
Stück Heimat war.
� Fünf Journalisten verfolgten den Pro-
zessauftakt, darunter drei Zeitungs-, ein
Fachzeitschriften- und ein Hörfunkjourna-
list. Ausnahmsweise wurden sie in den Ge-
richtsraum eingelassen auf Zeugenplätze,
weil der Zuschauerraum schon überfüllt
war.
� Die beiden Kinder der inhaftierten
Angeklagten sind über zehn Jahre alt und
leben zurzeit bei einem Bruder des Ange-
klagten in Deutschland.

� Der Saal vier des Landgerichts Stuttgart
war zu klein für den Publikumsandrang bei
dieser Verhandlung um die Brandstiftung
am VfR-Vereinsheim von Birkmannswei-
ler. Alle 30 Zuhörerplätze waren besetzt
mit Senioren aus Winnenden, einer
Gruppe von Verwaltungspraktikanten
aus Stuttgart und mit etwa zehn Angehö-
rigen der beidenAngeklagten:Brüdern,
Schwestern, Schwägern und den Eltern der
angeklagten Frau.
� Eine dramatische Szene spielte sich
in einer kurzen Pause ab. Die alte Mutter
näherte sich der Angeklagten. Die Ange-
klagte gab ihrer Mutter einen Kuss und so-
fort ging ein Vollzugsbeamter dazwischen:
Solche Nahkontakte sind während des

Angeklagter gesteht Brandstiftung
Im Prozess um das zerstörte Vereinsheim des VfR Birkmannsweiler macht die mitangeklagte Ehefrau keine Aussagen

Von unserem Redaktionsmitglied
Martin Schmitzer

Winnenden/Stuttgart.
Der Angeklagte bricht sein Schwei-
gen. Im Prozess vor dem Landgericht
um die Brandstiftung am VfR-Vereins-
heim in Birkmannsweiler ließ er von
seinem Rechtsanwalt erklären: Er
habe den Brand am Vereinsheim gelegt.
Menschen habe er nicht gefährden
wollen. Seine Frau sei so lange im Auto
geblieben.

Der 48-jährige frühere Pächter des VfR-
Vereinsheims saß gestern zusammen mit
seiner 47-jährigen Frau auf der Anklage-
bank, und der Druck auf beide ist hoch. Bis
zur mündlichen Verhandlung saßen beide
im Gefängnis und schwiegen auf Fragen zur
Tat. Die Polizei hatte schon bald nach dem
Brand erdrückende Indizien zur Brandstif-
tung sichergestellt. Videos aus der Winnen-
der Jet-Tankstelle zeigen in Farbe und gu-
ter Bildqualität die beiden Angeklagten,
wie sie in der Tatnacht mit ihrem neuwerti-
gen Mercedes vorfuhren und einen Kanister
Benzin kauften.

Aus den Ermittlungsergebnissen formu-
lierte der Staatsanwalt am Landgericht
Stuttgart eine Anklage auf „gemeinschaft-
lich versuchten Mord“. Sie hätten den An-
bau am Vereinsheim aus Rache angezündet
und dabei den Tod der Bewohner in Kauf
genommen. „Sie wussten um die Gefahren
ihres Tuns.“ Heimtückisch und gemeinge-
fährlich hätten die beiden gehandelt, und
ihr Motiv sei Rache.

Anwalt: „Die Kündigung
hat ihn hart getroffen“

Die angeklagte Frau schwieg zu diesen Vor-
würfen. Der Mann ließ aber von seinem An-
walt erklären, dass er die Brandstiftung
einräumt. Ziel sei die Sachbeschädigung
gewesen. Die beiden Angeklagten waren
von 2009 bis 2011 Pächter des VfR-Vereins-
heims. Ihnen wurde gekündigt. „Diese
Kündigung hat ihn hart getroffen“, erklärte
der Anwalt, „er glaubte, gut gearbeitet zu
haben und von den Gästen akzeptiert zu
sein. Langfristig wollte er dort bleiben. Die
Enttäuschung über die Kündigung hat er
nicht loswerden können und sich dann zur
Brandlegung entschlossen. Gegen den
Nachpächter hegt er keinen Arg.“

Der Anwalt erklärte viel, um den Vorwurf
der Mordabsicht zu entkräften: Aus dem
Amtsblatt „Blickpunkt“ habe der Ange-
klagte gewusst, dass die neuen Pächter in
Urlaub seien. Mehrmals sei er mit dem
Fahrrad in Birkmannsweiler gewesen und
habe das Vereinsheim gesehen.

Dann stellt der Rechtsanwalt im Auftrag
des Angeklagten den Tathergang so dar: Am
25. Februar um 23 Uhr schloss der Ange-
klagte sein damaliges Lokal, das „Fonta-

Die Überreste des abgebrannten Vereinsheims. Archivbild: Habermann

handlung wird fortgesetzt in den nächsten
Wochen, und wir berichten weiter.

@ Mehr auf www.zvw.de

Brand erreichen?“ „Ich wollte nichts errei-
chen.“ Nach einigen unverständlichen Aus-
sagen in Italienisch sagte er: „Ich wollte nur
ein kleines Feuerchen machen.“ Die Ver-

nella nahe der Rewe-Kreuzung an der
Waiblinger Straße. Er grübelte, trank Wein
und überlegte: „Tue ich es?“ Es sollte noch
in dieser Nacht sein, denn, so der Anwalt,
am anderen Tag endet der Urlaub der Neu-
pächter. Mit seiner Frau fuhr er zur Tank-
stelle und kaufte einen Kanister Super. Die
Frau fuhr ihn nach Birkmannsweiler, hielt
weiter entfernt vom Vereinsheim an und
blieb, so der Rechtsanwalt, im Auto. Der
Mann habe das Haus dann kontrolliert,
habe Steine gegen die Fenster geworfen und
habe dann gewusst, dass „zweifelsohne nie-
mand im Haus“ sei. Dann habe er das Ben-
zin über den Anbau geschüttet und ange-
zündet.

„Ich wollte nur ein kleines
Feuerchenmachen“

Aber warum? Der Richter bekam auf diese
Frage nur verwirrende Antworten. Die Dol-
metscherin konnte keine klaren Aussagen
des Angeklagten erkennen. Er sagte Worte
wie: „Sie kamen sowieso.“ Aber wer ist
„sie“? Vom Vorstand des Vereins fühle er
sich nicht gerecht behandelt. Aha. Und? Der
Richter fragt: „Was wollten Sie mit dem

Tag der offenen Bühne
In der Alten Kelter am Samstag, 15. September

Winnenden.
Das Theater in der Alten Kelter veran-
staltet am Samstag, 15. September, von
14 bis 18 Uhr einen „Tag der offenen
Bühne“.

Das vorläufige Programm, das heißt, Ände-
rungen sind noch möglich: Der Chor des
Lessing-Gymnasiums wird singen, das Gi-
tarren-Duo Robert und Benjamin Feit tritt
auf und Heike Klöpfer als „Austauschputz-
frau“.

Der Chor der Stöckachschule singt, aus
dem „Faust“ gibt es das „Vorspiel auf dem
Theater“.

Die Schlosstanzgruppe präsentiert alte
Tänze, Ellen Bütow zeigt sich als „alte
Marktfrau“ und Roswitha Oesterle rezi-
tiert.

Eine historische Szene mit „Hebamme
Anna Bader“ wird von Heidi Halagh und
anderen gespielt, die Gruppe „Candy“ lässt
Countrymusik erklingen.

Orientalische Tänze mit Martina Staiger
und anderen sind zu sehen, der Mixdur–
Chor der Liedertafel singt und die Musik-
gruppe „Bassamoluff“ tritt auf.

Der Bücherflohmarkt in der alten Kelter
schließt an diesem Samstag bereits um 14
Uhr. Das freie Theater spielt Loriot-Sketche in der Alten Kelter. Archivbild: Habermann
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